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2 Einleitung  

 

 

Im zurückliegenden Jahr 2010 gab es erneut einige Veränderungen in unserer Einrichtung. 
Personell hat sich inzwischen ein stabiles Team formiert, strukturell und organisatorisch wurden 
neue Maßstäbe gesetzt.  

Eine ganz entscheidende Verbesserung in der Arbeit hat die 2009 installierte EDV-Anlage mit 
sich gebracht. Kombiniert mit einer durchdachten Nutzung, ist es uns gelungen, eine 
differenzierte, statistische Erfassung der verschiedensten Arbeitsaspekte zu erreichen. Wir 
führen die statistische Erhebung laufend, haben damit immer (fast) tagesaktuelle Zahlen, können 
Trends verfolgen und gegebenenfalls reagieren. Auch wenn nicht alle Daten in diesem Jahres-
bericht wieder gegeben werden, sind sie für uns parat und helfen uns bei manchen Fragen eine 
zutreffende Einschätzung abzugeben. 

Wir haben in diesem Jahr aber auch die Ausstattung der Einrichtung weiter verbessert. Ein 
Großprojekt war für mich z.B. die komplette Erneuerung der Vorhänge in der ganzen Einrichtung 
mit ca. fünfzig Fenstern. Das Ergebnis kann sich sehen lassen, die Räume haben neue Farbe 
und Glanz erhalten und dadurch eine schöne heimelige Atmosphäre. 

Die Arbeitsatmosphäre für die Mitarbeiterinnen wiederum ist aber weit mehr bestimmt durch die 
allseits wahrnehmbare Wertschätzung unserer Arbeit durch das Vorstandspräsidium der Neu-
Ulmer Arbeiterwohlfahrt. Dies ist für uns alle ein großer Motivator unsere Arbeitsanforderungen 
zu erfüllen. Hierfür gilt auch unsere Wertschätzung und Dank an das große ehrenamtliche 
Engagement aller Vorstandsmitglieder. 

Mein ganz persönlicher Dank aber gilt auch in diesem Jahr den Mitarbeiterinnen. Gemeinsam 
haben wir die Wogen und Wellen des manchmal recht komplizierten Arbeitsalltags bewältigt. Alle 
waren dabei wenn‘s notwendig war, keine hat sich vornehm zurück gehalten wenn’s brenzlig 
wurde oder ein Berg von Arbeit vor uns lag. Die neuen Arbeitsschwerpunkte (siehe Punkt 5.1.1) 
wurden aufgegriffen und mit großem Engagement umgesetzt. In dieser ausgewogenen, positiven 
Arbeitsatmosphäre macht die Arbeit Spaß und es kann vieles gelingen, dies kommt nicht zuletzt 
auch den Bewohnerinnen und ihren Kindern zu gute. 

Mit diesen Voraussetzungen sehe ich auch dem neuen Jahr mit Gelassenheit und Freude 
entgegen. 

Emmy Megler 
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3 Das Team 

Leitung  

Emmy Megler 
Diplom Sozialarbeiterin (FH) 
Stellenumfang – 65% 

Mitarbeiterinnen Frauenbereich 

Erika Donderer-Schepper 
Diplom Sozialarbeiterin (FH) 

Stellenumfang – 52%  

Virginia Kapteina-Walther 
Sozialpädagogin (M.A.) 

Stellenumfang – 52%  

Mitarbeiterinnen Kinderbereich 

Martina Schmid   
Erzieherin 

Stellenumfang – 52% 

Katrin Buchecker  
Erzieherin 

Stellenumfang – 52% 

Teamassistenz/Hauswirtschaft 

Stephanie Dannemann  
Verwaltungskraft  bis 30.August 2010 

 

Carmen Singer  
Verwaltungskraft 

Stellenumfang – 39% 

Ab 01.Oktober 

Ausbildungsverhältnis 

Nina Schäuble 
Studium der Sozialen Arbeit  

Duale Hochschule Villingen-Schwenningen 

Reinigungskraft  

Frau Maria Diener  
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4 Unser Angebot 

Hilfe bei häuslicher Gewalt für Frauen und Kinder 
Im Frauenhaus Neu-Ulm 
 

 

Häusliche Gewalt hat viele Gesichter. Sie kann sich durch körperliche Misshandlung, seelische Unterdrückung, 
Einschränkungen in der persönlichen Freiheit und auf viele andere Arten zeigen. In Familien, in denen eine 
Atmosphäre von häuslicher Gewalt herrscht, sind Kinder immer Opfer, sie können sich der Situation nicht 
entziehen. 

Für uns gilt: Häusliche Gewalt ist niemals in Ordnu ng!  

Unser Ziel ist es, Frauen und deren Kindern durch einen Aufenthalt in unserem Haus 
eine Chance zu geben, neue Perspektiven und Wege für sich zu entdecken und zu 
entwickeln. 

Deshalb bieten wir: 

Den Frauen 

� Vorübergehend, geschützten Wohnraum  
� Anonymität  
� Beratung zur Klärung der aktuellen Situation  
� Unterstützung bei Anträgen, Ämtergängen usw.  
� Begleitung bei Maßnahmen die Polizei/Justiz betreffe n  
� Hilfe bei der Wohnungssuche  

Psychosoziale Beratung:  
� Über erfahrene Misshandlungen sprechen 
� Bei allen Fragen die sich bei der Gestaltung eines neuen Lebens ergeben.  

Den Kindern 

� Sichere und vertrauensvolle Umgebung 
� Zeit 
� Pädagogische Betreuung als Hilfe zur Verarbeitung des  Erlebten 
� Hilfe bei schulischen und anderen Belangen des Kind es 
� Unterstützung bei eventuellen Besuchsregelungen und  Kontakten mit dem Vater  

Wir sind:  
� ein engagiertes Team  

� qualifiziertes, weibliches Fachpersonal  

� an die gesetzliche Schweigepflicht gebunden 

Wir haben: 

Ein schönes Haus und Garten mit Spielplatz in dem Frauen und ihre Kinder sich sicher und wohlfühlen 
dürfen, Kinder spielen können, die Frauen zur Ruhe kommen können.  

Es stehen insgesamt 8 Plätze zur Verfügung. Jede Frau bewohnt mit ihren Kindern gemeinsam ein Zimmer. 
Wohnzimmer, Küche und Bad werden gemeinsam genutzt. 

Die Frauen leben mit ihren Kindern bei uns selbstständig und eigenverantwortlich. 
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5 Jahresüberblick  

5.1 Neues, Veränderungen

5.1.1 Organis ationsentwicklung/
Zu Beginn des Jahres haben wir eine dreitägige Klausur durchgeführt mit dem Ziel unsere 
interne Struktur zu überdenken. Leitgedanke dabei war, die verschiedenen persönlichen 
Fähigkeiten der Mitarbeiterinnen zu würdigen, aber auch die vorhandenen Ressourcen für die 
Einrichtung besser nutzbar zu machen. Seither haben wir, neben der klassischen Aufteilung in 
Frauen- und Kinderbereich, zusätzliche Arbeitsschwerpunkte gebildet.

 

Organigramm Frauenhaus 
 

 

 

Die Vorteile dieser Organisationsstruktur bestehen vor allem in der 

� Kontinuität im einzelnen Fachgebiet

� Spezialisierung und Qualifizierung 
maßnahmen 

� Nutzung der persönliche

Das zurückliegende Jahr hat uns bereits gezeigt, dass die S
die Vertiefung der einzelnen Arbeitsbereiche gute Ergebnisse erzielt. 

So konnte z.B. die Zusammenarbeit mit den uns 
auf eine neue, solide Basis gestellt werden.

Eine andere, wesentliche Verbesserung 
organisierten Freizeitangebote für die Frauen und ihre Kinder. Neben den 
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Ferienprogramme haben wir jetzt eine Infothek über die Angebote in unserer Stadt und Region 
eingerichtet, die von der zuständigen Mitarbeiterin laufend aktualisiert und gepflegt wird. 

Auch die Arbeit in der Frauengruppe hat durch die Bildung der Arbeitsschwerpunkte an Qualität 
gewonnen. Bis zur Neustrukturierung gab es keine feste Zuständigkeit für die Organisation der 
Frauengruppe, sondern es war jeweils die Mitarbeiterin dafür verantwortlich, die gerade Dienst 
hatte. Durch die feste Zuteilung einer verantwortlichen Mitarbeiterin wurde die Frauengruppe zum 
verlässlichen Angebot für die Bewohnerinnen, für die die Teilnahme an der Frauengruppe auch 
verpflichtend ist.  

Ab Februar 2010 übernahm Frau Kapteina-Walther diese Aufgabe, die unter Punkt 5.4.5.3 hierzu 
ihre Erfahrungen schildert. 

Die Veränderungen in der Präventionsarbeit sind unter Punkt 5.5.2.1 ausführlich beschrieben. 

Die Arbeitsinhalte im Bereich Teamassistenz und Hauswirtschaft haben sich hingegen nicht 
wesentlich verändert. Hier ist die Zuständigkeit von vornherein breit angelegt, aber dennoch klar 
von der inhaltlichen Arbeit abgegrenzt. 

  

5.1.2 Prozessoptimierung  
Auch die Arbeit im Frauenhaus wird immer komplexer. Das Thema an sich ist immer gleich 
schwerwiegend, die Auswirkungen für die Frauen und ihre Kinder immer ähnlich schwer 
belastend, die Hilfe, die wir den Frauen bieten aber verändert sich. Allein die gesetzlichen 
Änderungen und Ergänzungen z.B. im SGB erfordern eine ständige Anpassung an neuen 
Gegebenheiten.  

Um dem gewachsen zu sein greifen wir zunehmend auf die Möglichkeiten der modernen 
Kommunikation zurück. Möglichkeiten des Internets werden genutzt zur Erlangung aktuellster 
Informationen, Adressenrecherche usw. Die Nutzung von Email und Homepage erlaubt eine 
direkte und vor allem schnelle Kommunikation mit Gesprächspartnern egal wo sie sind. Der 
Austausch von Dokumenten ist auf diese Weise unmittelbar und beschleunigt die Prozesse z.B. 
bei der Beantragung von Leistungen ungemein. 

Einrichtungsintern haben wir inzwischen gute Erfahrungen gemacht mit: 

• Verlässliche Erreichbarkeit nach Innen und Außen 
• Unserem Rahmendienstplan  
• Festen Kinderbereichszeiten 
• anderen internen Strukturen wie neue statistische Erfassung, standardisiertes 

Formularwesen, neue Aktenführung etc.  

 

Alle unsere Bemühungen haben die Erfüllung unseres Grundsatzes der Verlässlichkeit im Auge.  
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5.2 Grundlagen 

5.2.1 Definition Häusliche Gewalt
Immer wieder wird uns deutlich, dass sich 
Gewalt auf die sichtbaren Anzeichen dieser konzentriert. Bei telefonischen Anfragen weist die 
Betroffene häufig darauf hin, dass sie ja vielleicht nicht aufge
„blauen Flecken“ vorweisen kann. Hier spüren wir oft schon am Telefon eine deutliche 
Erleichterung bei den Frauen, wenn wir 
den Facetten ihrer erduldeten Gewalt haben. Es ist
unterschiedlichen Formen einmal kurz zu benennen.

 

GEWALTFORMENGEWALTFORMENGEWALTFORMENGEWALTFORMEN    

5.2.2 Zielgruppe 
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Definition Häusliche Gewalt  
Immer wieder wird uns deutlich, dass sich die öffentliche Wahrnehmung zum Thema häusliche 
Gewalt auf die sichtbaren Anzeichen dieser konzentriert. Bei telefonischen Anfragen weist die 

dass sie ja vielleicht nicht aufgenommen werden kann, da sie keine 
„blauen Flecken“ vorweisen kann. Hier spüren wir oft schon am Telefon eine deutliche 

, wenn wir ihnen zu verstehen geben, dass wir eine Vorstellung von 
den Facetten ihrer erduldeten Gewalt haben. Es ist uns deshalb ein Bedürfnis, die 
unterschiedlichen Formen einmal kurz zu benennen. 
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5.2.3 Grundsä tze unseres Hauses
 

 

 

5.3 Die Arbeit im Vorfeld
 

Die Tätigkeiten im Vorfeld einer Aufnahme, 
Arbeitskapazität. Auch wenn das Finanzierungskonzept unserer Einrichtung die fachliche Arbeit 
nach Aufnahme fokussiert, möchten wir in diesem Jahresbericht die vorbe
einem Schema über das Aufnahmeprocedere
Aktivitäten vor der eigentlichen Aufnahme darstellen.
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Aufnahme fokussiert, möchten wir in diesem Jahresbericht die vorbe
einem Schema über das Aufnahmeprocedere, sowie mit statistischen Aussagen zu den 

der eigentlichen Aufnahme darstellen. 
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5.3.1 Der Aufnahmevorgang
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Der Aufnahmevorgang  
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5.3.2  Telefonische Beratungen 
Der Zugang zu unserem Hilfsangebot geht über das Telefon. 

 

 

 

Die Anrufe kommen vorwiegend aus 
unserem Zuständigkeitsbereich.

 

 

 

 

5.3.3 Die ambulante Beratung
5.3.3.1 Beschreibung 

Die ambulante Beratung ist ein zentraler Baustein im Geschehen der Frauenhausarbeit. 
schematischen Darstellung des Aufnahmeprozesses wird deutlich, dass 
ambulantes Beratungsgespräch 

Die ambulanten Beratungsge
Geschäftsstelle bei unserm Träger
in einer entlegenen Ortschaft im Landkreis wohnt, sprechen wir mit den Frauen auch an einem 
anderen, neutralen Ort. Ein Besuch in der Wohnung, in der die häusliche Gewalt stattfindet, 
kommt aus Sicherheitsgründen nicht in Frage.

Das ambulante Gespräch dient 
Frauenhauses, andererseits aber auch der Abklärung der 
sich befindet. Es wird geklärt ob die Frau sich in einer Notlage nach häuslicher Gewalt befindet 
und ob unser Hilfsangebot das richtige für diese Notlage ist.
auch, ob die Betroffene den Eindruck erweckt, dass sie zuverlässig mit der 
Hauses umgehen wird. Bei positiver Einschätzung beiderseits, kann die Aufnahme direkt im 
Anschluss an das Gespräch stattfinden. 

Beim überwiegenden Teil dieser Beratungen handelt es sich, wie bereits beschrieben
Einzelkontakt. Diese Gespräche habe
gewalttätigen Partner - wie kann es danach weitergehen
informelle Hilfe zum GewSchG, Transferleistungen, 
usw. Bei weiterem Beratungsbedarf bieten wir den Frauen immer die Wiederaufnahme des 
Kontaktes an.  

 

Wir sind stets bemüht die Frauen in ihrer Not nicht alleine zu lassen. 
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5.3.3.2 Statistik zur ambulanten Beratung

In der ambulanten Bratungssituation ist die Erfassung statistischer Daten a
beschränkt.  

 

71% der Frauen, die sich in ihrer Not an 
uns gewandt haben, haben Kinder. 

Oft sind die Kinder bei den ambulanten 
Beratungsgesprächen mit anwesend. 

Das ist nicht günstig und für die Kinder 
belastend, lässt sich aber oft nicht anders 
handhaben. 

 

 
5.3.3.3 Herkunft  

Die Darstellung spricht für sich.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
5.3.3.1 Wohnsituation 

 

Ein wesentlicher Punkt bei der 
Abklärung, ob die Frau bei uns Auf
nahme findet, ist die Frage, ob sie noch 
beim Gewalttäter lebt, hier 56%

Das Viertel, der Frauen, die sich im 
fam./sozialen Netz in Sicherheit ge
bracht haben, ist ebenso schutz
dürftig wie die Frauen, die noch beim 
Gewalttäter leben, da diese Situation in 
der Regel nur eine kurzfristige 
darstellt. 

1% wohnungssuchend bedeutet 
konskret: aktuell wohnungslos.

 

 

Herkunft der beratenen Frau
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In der ambulanten Bratungssituation ist die Erfassung statistischer Daten a

71% der Frauen, die sich in ihrer Not an 
uns gewandt haben, haben Kinder.  

Oft sind die Kinder bei den ambulanten 
sprächen mit anwesend.  

Das ist nicht günstig und für die Kinder 
nicht anders 

Die Darstellung spricht für sich. 

esentlicher Punkt bei der 
Abklärung, ob die Frau bei uns Auf-

Frage, ob sie noch 
, hier 56%. 

Frauen, die sich im 
/sozialen Netz in Sicherheit ge-

bracht haben, ist ebenso schutzbe-
wie die Frauen, die noch beim 

, da diese Situation in 
der Regel nur eine kurzfristige Lösung 

1% wohnungssuchend bedeutet 
et: aktuell wohnungslos. 

Neu Ulm 
Stadtgebiet

28%
Neu Ulm 
LandKreis

35%

Günzburg
23%

andere bayr. Kommune
6%

and. Bundesland
2%

unbekannt
6%

Herkunft der beratenen Frau

13 
Frauenhaus  

1%

24%

9%

aktuelle Wohnsituation

215

erreichte Personen 

In der ambulanten Bratungssituation ist die Erfassung statistischer Daten auf die Grunddaten 

Neu Ulm 
Stadtgebiet

and. Bundesland
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5.4 Inhaltliche Arbeit im Haus 

5.4.1 Schematische Darstellung der Arbeit im FH 

� Klärung und Stabilisierung der 

Trennungssituation

� Entwicklung von neuen Perspektiven
� Einleitung von Umgangskontakten, begleiteter 

Umgang (u.U.)
� Einleitung von therapeutischen Maßnahmen (u.U.)
� Umgang und Bearbeitung des Erlebten
� Maßnahmen im Rahmen des GewSchG
� Strafrechtliche Maßnahmen

�Beendigung der akuten Gewaltsituation

Durch Aufnahme im Frauenhaus 

� Sicherstellung des Lebensunterhalts
� Klärung der rechtlichen Situation (Unterhalt, 

Umgang)
� Klärung der Betreuungssituation, Schulsituation 

der Kinder
� erste Beruhigung der emotionalen Situation

� Aufbau einer neuen Lebenssituation

� Wohnungssuche
� Arbeitssuche
� Integration der Kinder in Schule und 

KiGa/KiTa
� Wirtschaftliche Stabilisierung
� Soziale Kontakte 

WIEDERAUFNAHME

Beginn eines 

selbstbestimmten, 

gewaltfreien 

Lebens

Rückkehr in 

die gewaltgeprägte 

Lebenssituation

(Vorzeitige Beendigung 

des Aufenthalts 

im Frauenhaus)

AUFNAHME Unterstützungsangebot 

im Frauenhaus

Beendigung 

des Aufenthalts

(vorübergehende 

Wohnsituation, ohne 

stabile Perspektive)

Verlaufsbild – Aufenthalt im  Frauenhaus
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Verhältnis  Frauen mit/ohne Kinder 

5.4.2 Die Frauen im Haus 
5.4.2.1 Belegungsquote 

 
  Anzahl Belegungstage

 Frauen 35 
Kinder 31 

Auch wenn wir weniger Frauen in diesem Jahr in uns
Belegungsquote relativ hoch, da die anwesenden Frauen

Wir hatten in 2010 auch weniger Kinder
ohne Kinder sah wie folgt aus: 
 

Verhältnis Frauen mit Kinder 
Frauen mit Kinder 
Frauen ohne  Kinder 
Gesamt 

 

 
5.4.2.2 Aufenthaltdauer  

Im Vergleich zum Vorjahr hatten wir in 2010 wenig
waren, bzw. die den Aufenthalt abge

0%
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35%

bis zu 1 

Woche

bis zu 14 

Tagen

bis zu 6 

Wochen

3%

9%

31%

Aufenthaltsdauer
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Verhältnis  Frauen mit/ohne Kinder - Anzahl der Kinder 

Die Frauen im Haus - Beschreibende Merkmale Bewohnerinne

Belegungstage Belegungsquote 
2404 82,3% 
1575 43,2% 

Auch wenn wir weniger Frauen in diesem Jahr in unserem Haus Schutz geboten haben, 
Belegungsquote relativ hoch, da die anwesenden Frauen längere Verweildauern hatten. 

weniger Kinder bei uns im Haus. Die Verteilung Frauen mit  und Frauen 
 

  
21 60% 
14 40% 
35 100% 

Im Vergleich zum Vorjahr hatten wir in 2010 weniger Frauen, die nur kurz in unserer Ein
die den Aufenthalt abgebrochen haben.  

Dies liegt einerseits 
daran, dass wir, wie 
bereits be
die am
ratungs
der 
zierter durch
derer
des Aufenthalts im 
Frauen
Wohnungs
Region be

Die durchschnittl
Verweildauer betrug 
knapp 10

bis zu 6 

Wochen

bis zu 3 

Monaten

bis zu 6 

Monaten

über 6 

Monate

> 1 Jahr

31% 31%

14%
11%

0%

Aufenthaltsdauer

15 
Frauenhaus  

Bewohnerinne n 

erem Haus Schutz geboten haben, ist die 
längere Verweildauern hatten.  

Verteilung Frauen mit  und Frauen 

 

 

 

Weniger Frauen mit 
Kindern und gleich-
zeitig weniger Frauen 
mit vielen Kindern 
führen zu geringeren 
Belegungszahlen bei 
den Kindern. 

 

 

 

die nur kurz in unserer Einrichtung 

Dies liegt einerseits 
daran, dass wir, wie 
bereits beschrieben, 
die ambulanten Be-
ratungsgespräche vor 
der Aufnahme qualifi-
zierter durchführen; an-
dererseits ist die Dauer 
des Aufenthalts im 
Frauenhaus, stark vom 
Wohnungsmarkt in der 
Region bestimmt.   

Die durchschnittliche 
Verweildauer betrug 
knapp 10 Wochen. 
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5.4.2.3 Herkunft 

 

 

 

Aus unserem unmittel-
baren Zuständigkeits-
bereich kamen insge-
samt 78% der Bewohn-
erinnen. Nur 6% kamen 
nicht aus Bayern. 

 

 

 

 

 

 
5.4.2.4 Nationalität 

 

 
5.4.2.5 Alter 

Herkunftsort vor FH

0%
5%

10%
15%
20%
25%
30%
35% 31%

26%

3%

11%

Migrationshintergrund der 
Bewohnerinnen

3%

17%

26%

9%

in Jahren
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Im Berichtszeitraum waren etwas 
weniger Frauen mit
Herkunft in unserem Haus (Vorjahr 
41%).  

Die Anzahl Frauen mit türkischem 
Hintergrund ist in etwa konstant 
geblieben (Vorjahr 25%)

Auch die Anzahl der Frauen aus Ost
europa bzw. Spätaussiedlerinnen hat 
sich mit zusammen 28% (25% in 
2009) nur unwesentlich ver

Hingegen hat sich die Zahl der Frau
en aus Westeuropa, Asien, Afrika und 
der übrige Welt 
mit 15% fast verdoppelt (Vorjahr 8%)

 

Nahezu die Hälfte unserer 
Bewohnerinnen sind unter 
30 Jahre.  Eine Erklärung 
hierfür ist auch, dass wir 
zunehmend Frauen auf
nehmen, die von ihren 
Eltern misshandelt wurden. 

In diesem Jahr hatten wir 
auch keine Rentnerinnen im 
Haus, wohl aber in der 
ambulanten Beratung.

Neu Ulm 
Stadtgebiet, 8, 

23%

Neu Ulm 
LandKreis, 11, 

31%

Günzburg, 8, 
23%

andere bayr. 
Kommune, 6, 

17%

and. Bundesland, 
1, 3%

Ulm, 0, 0% ADK, 1, 3%

Herkunftsort vor FH-Aufnahme

17%

6%

0%

6%

Migrationshintergrund der 
Bewohnerinnen

17%

11% 11%

6%

0%

Altersverteilung der Bewohnerinnen

in Jahren

16 
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Im Berichtszeitraum waren etwas 
weniger Frauen mit deutscher 
Herkunft in unserem Haus (Vorjahr 

Die Anzahl Frauen mit türkischem 
Hintergrund ist in etwa konstant 
geblieben (Vorjahr 25%). 

Auch die Anzahl der Frauen aus Ost-
europa bzw. Spätaussiedlerinnen hat 
sich mit zusammen 28% (25% in 

unwesentlich verändert. 

Hingegen hat sich die Zahl der Frau-
europa, Asien, Afrika und 

übrige Welt zusammengenommen 
mit 15% fast verdoppelt (Vorjahr 8%). 

Nahezu die Hälfte unserer 
Bewohnerinnen sind unter 
30 Jahre.  Eine Erklärung 
hierfür ist auch, dass wir 
zunehmend Frauen auf-
nehmen, die von ihren 
Eltern misshandelt wurden.  

In diesem Jahr hatten wir 
auch keine Rentnerinnen im 
Haus, wohl aber in der 
ambulanten Beratung. 

Neu Ulm 
Stadtgebiet, 8, 

23%

Neu Ulm 
LandKreis, 11, 

31%
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5.4.2.6 Wirtschaftliche  Situation der Bewohnerinnen

Es ist durchaus bemerkenswert, dass sich die wirtschaftliche Situ
zug ins Frauenhaus drastisch ver
leicht fällt, eine so schwerwiegende Ent

5.4.2.7 Familienstand 

 

0
5
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35

22
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5
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Familienstand
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ituation der Bewohnerinnen 

wert, dass sich die wirtschaftliche Situation der Frauen durch den Ein
tisch verschlechtert. Dies ist mit ein Grund warum es den Frauen nicht 
wiegende Entscheidung zu treffen. 

 

 

Die ledigen Frauen sind vor
wiegend die, die wie oben 
beschrieben,
misshandelt w

 

 

 

0 0

35
Familienstand

17 
Frauenhaus  

ation der Frauen durch den Ein-
warum es den Frauen nicht 

Die ledigen Frauen sind vor-
wiegend die, die wie oben 

, von ihren Eltern 
handelt wurden. 
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0%

0% 5%

physische

psychische

sexualisierte

alle Gewaltformen

psych. und physisch

Vorrangige Art der ertragenen Gewalt

hat als isolierte Gewalt-

form nicht stattgefunden

Erstmals in diesem Jahr haben wir 
Immerhin sind 15% der verheirateten Bewohnerinnen in jungen Jahren zwangsverheiratet worden.  
Ein knappes Viertel (23%) der verheirateten Frauen waren bei ihrer Eheschließung nicht älter als 
20 Jahre.  

 

 Angaben zur Zwangsehe

 

 

In jedem Fall ist festzustellen, dass der Status der gewaltgeprägten Beziehungen oft eine 
Dies bietet dem Gewalttäter eine 

 

5.4.3 Aussagen zur Gewalt und zum 
5.4.3.1 Beziehung zum Gewalttäter 

 
5.4.3.2 Art und Dauer der Gewalt 

 Jede Gewaltform ist gleich schlimm, 

Ja nein nicht 

verheiratet
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Vorrangige Art der ertragenen Gewalt

Jahr haben wir Daten zum zustande kommen der Ehe
Immerhin sind 15% der verheirateten Bewohnerinnen in jungen Jahren zwangsverheiratet worden.  
Ein knappes Viertel (23%) der verheirateten Frauen waren bei ihrer Eheschließung nicht älter als 

Zwangsehe    Alter bei Eheschließung

In jedem Fall ist festzustellen, dass der Status der gewaltgeprägten Beziehungen oft eine 
eine scheinbar stabile Grundlage zur Ausübung 

Aussagen zur Gewalt und zum Gewalttäter 
 

 

 

 

Andere männliche Haushalts
sind oft der Lebensgefährte der Mutter
oder aber auch ein Bruder. 

In einem Fall war es der Vermieter der 
Betroffenen. 

 

 

 

ede Gewaltform ist gleich schlimm, hier erübrigt sich ein Kommentar. 

unbekannt
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29%

31%

29%

25% 30% 35%

Ehe der Frauen erhoben. 
Immerhin sind 15% der verheirateten Bewohnerinnen in jungen Jahren zwangsverheiratet worden.  
Ein knappes Viertel (23%) der verheirateten Frauen waren bei ihrer Eheschließung nicht älter als 

Eheschließung 

In jedem Fall ist festzustellen, dass der Status der gewaltgeprägten Beziehungen oft eine Ehe ist. 
scheinbar stabile Grundlage zur Ausübung seiner Gewalt.  

Andere männliche Haushaltsangehörige 
sind oft der Lebensgefährte der Mutter, 
oder aber auch ein Bruder.  

In einem Fall war es der Vermieter der 

2
9

35
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In dem nebenstehenden Schaubild wird die 
traurige Wirklichkeit unserer Be
deutlich.  

Es zeigt aber vor allem, dass keine der 
Frauen sich nach einer kurzen „Konflikt
phase“ an uns wendet. Es bestätigt außer
dem, dass es niemals einmalige Gewalt
eignisse sind, die die Frauen zu uns führen. 

Mehr als die Hälfte der Frauen mussten ihr 
Leid länger als 4 Jahre ertragen 
schwer vorstellbar. 

 

5.4.4 Arbeitsergebnisse
5.4.4.1 Wohnsitz nach FH – Aufenthalt

 

 
5.4.4.2 Wohnart nach Auszug aus dem Frauenhaus

 

20% der Frauen aus unserem Haus haben 
sich entschieden in die gewaltgepräg
Lebenssituation zurückzukehren. Es 
Frauen, die einen neuen Beziehungs
such wagen, der aber leider meist nicht 
erfolgreich verläuft. Hier raten wir den 
Frauen, begleitende Unterstützung von 
anderen Fachdiensten in Anspruch zu 
nehmen.  

Erfreulicherweise ziehen andererseits 
als ein Drittel (34%) der Frauen direkt in 
eine eigene Wohnung. Dieser Weg ist 
alle mit hohem organisatorischem Aufwand 
verbunden. Alles muss neu organisiert 
werden dazu müssen in erster Linie 
Auszugssituation viel mentale Unterstützung um ih
neuen Lebenssituation bewältigen zu können.  

and. 
Bundesland

14%

Ulm
11%ADK

0%

Ausland
3%

unbekannt
3%

aktuell noch im 
FH

23%

Wohnsitz nach Auszug FH
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In dem nebenstehenden Schaubild wird die 
traurige Wirklichkeit unserer Bewohnerinnen 

Es zeigt aber vor allem, dass keine der 
Frauen sich nach einer kurzen „Konflikt-
phase“ an uns wendet. Es bestätigt außer-

einmalige Gewalter-
eignisse sind, die die Frauen zu uns führen.  

Mehr als die Hälfte der Frauen mussten ihr 
Leid länger als 4 Jahre ertragen – das ist 

Arbeitsergebnisse  
Aufenthalt 

 

Die Frauen, die bei uns Schutz 
suchten kamen zu 77% aus 
unserem direkten
(NU/GZ). Nach dem Aufenthalt in 
unserer Einrichtung sind nur 40% 
der Frauen im Einzugs
wohnhaft geblie

2 Frauen kamen nicht aus Bayern, 
9 Frauen sind nach dem 
aus dem Frauenhaus nach Ulm 
oder in ein anderes Bundesland ge
zogen. 

 

Wohnart nach Auszug aus dem Frauenhaus 

aus unserem Haus haben 
in die gewaltgeprägte 

Lebenssituation zurückzukehren. Es sind 
einen neuen Beziehungsver-

such wagen, der aber leider meist nicht 
erfolgreich verläuft. Hier raten wir den 
Frauen, begleitende Unterstützung von 
anderen Fachdiensten in Anspruch zu 

andererseits mehr 
der Frauen direkt in 

Dieser Weg ist für 
mit hohem organisatorischem Aufwand 

les muss neu organisiert 
müssen in erster Linie viele Anträge gestellt werden. Die Frau braucht 

viel mentale Unterstützung um ihre Unsicherheiten und Ängste bezüglich der 
neuen Lebenssituation bewältigen zu können.   

0%
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11%
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Die Frauen, die bei uns Schutz 
suchten kamen zu 77% aus 
unserem direkten Einzugsgebiet 

ach dem Aufenthalt in 
unserer Einrichtung sind nur 40% 
der Frauen im Einzugsgebiet 
wohnhaft geblieben.  

2 Frauen kamen nicht aus Bayern, 
9 Frauen sind nach dem Auszug 

Frauenhaus nach Ulm 
in ein anderes Bundesland ge-

ie Frau braucht in der 
re Unsicherheiten und Ängste bezüglich der 

3% 0% 3% 6%

Dauer der erlebten Gewalt

eigene 
Wohnung 

34%

im sozialen 
Netz
14%

Auszug FH
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5.4.5 Beratungsstatistik
 

Die heutige Erfassungsmethode ist präziser und bringt 
hervor, allerdings sind die Zahlen mit dem Jahresb
Telefonate, die nur zur Klärung einfacher, kurzer Sachverhalte gedient haben wurden nicht mehr 
erfasst, somit haben wir deutlich weniger Telefonate aufgelistet.

 

 

 
5.4.5.1 Persönliche Gespräche 

 

 

 

 

  

Telefonische Beratungen 
Persönliche Beratungsgespräche 

gesamt:

BG Bewohnerin 

Regulär- und 

Kurzgespräche

BG Frau in Not 

(ambulante 

Beratungsgespräche)

528

97
154

Anzahl der Gespräche

8

0 10

Ämterkontakt

Justiz/RA

Polizei- Kontakt

sonstige Unterstützung

Begleitende Kontakte:
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Beratungsstatistik  

Die heutige Erfassungsmethode ist präziser und bringt eine differenzierte Darstellung der Arbeit 
hervor, allerdings sind die Zahlen mit dem Jahresbericht des Vorjahres schlecht vergleichbar. 
Telefonate, die nur zur Klärung einfacher, kurzer Sachverhalte gedient haben wurden nicht mehr 
erfasst, somit haben wir deutlich weniger Telefonate aufgelistet. 

Die inhaltliche Arbeit aus dem 
Kinderbereich ist separat unter Punkt 
5.4.6.3 beschrieben

 

Inhalte und Art Beratungsgespräche

 

Insgesamt haben wir die 
Frauen 127
gleitet. Die Be
quanti
die Dauer der Begleitung 
geht aus diesen Zahlen 
nicht hervor. Sie ist 
meist sehr unter
lich
zwischen
und mehreren Stunden, 
z.B. bei einer Gerichts
verhandlung.

 

Anzahl  Prozent 

209 21% 
780 79% 

gesamt: 989 100% 
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1
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differenzierte Darstellung der Arbeit 
ericht des Vorjahres schlecht vergleichbar. 

Telefonate, die nur zur Klärung einfacher, kurzer Sachverhalte gedient haben wurden nicht mehr 

Die inhaltliche Arbeit aus dem 
Kinderbereich ist separat unter Punkt 
5.4.6.3 beschrieben. 

Inhalte und Art Beratungsgespräche 

Insgesamt haben wir die 
Frauen 127-mal be-
gleitet. Die Begleitung ist 
quantitativ erfasst, d.h. 
die Dauer der Begleitung 
geht aus diesen Zahlen 
nicht hervor. Sie ist 
meist sehr unterschied-
lich und variiert 
zwischen 30-45 Minuten 
und mehreren Stunden, 
z.B. bei einer Gerichts-
verhandlung. 

Auszug Begleitung

52

127

Besondere Beratungsgespräche



21 
Die Neu-Ulmer Arbeiterwohlfahrt, Ortsverein e.V. / F rauenhaus  

5.4.5.2 Die Frauengruppe 

 

Das Ergebnis: die Gruppenaktivitäten in Zahlen: 

 

Gruppen Menge 

Anzahl der stattgefundenen Gruppen 42 
    

Menge Teilnehmerinnen 181 

Menge Kinder 34 

    

Durchschnittliche  Teilnehmerzahl Frauen: 4 

 

 

 

Erfahrungsbericht: 

In meiner Verantwortung für die Frauengruppe übernahm ich die Planung der Themen, die 
wöchentliche Ankündigung der Gruppe am „schwarzen Brett“ der Bewohnerinnen und natürlich 
auch die Vorbereitung und ggf. die Organisation einer Vertretung. 

Die Frauengruppe dient, in meinen Augen, verschiedenen Zwecken: Ein Zweck ist die 
Unterstützung der Beziehungsbildung untereinander. Das Frauenhaus ist in 2 Wohnungen 
gegliedert. Hierbei ist erstaunlich, dass die Frauen oft nur innerhalb „ihrer“ Wohnung Kontakt zu 
einander haben. Hier dient die Gruppe als Gelegenheit die Bewohnerinnen der anderen 
Wohnung besser kennenzulernen. Ein weiteres Ziel der Gruppenarbeit ist die Frauen anzuregen, 
über verschiedene Bereiche ihres bisherigen und natürlich auch zukünftigen Lebens 
nachzudenken. Dies geschah im Jahr 2010 unter anderem durch Methoden aus der 
sozialpädagogischen Gruppenarbeit. Dabei waren Themen wie: Entwicklung eines positiven 
Selbstbildes, meine Stärken und Schwächen, Zusammenleben im Frauenhaus, Auszug aus dem 
Frauenhaus, Zukunftsperspektiven und vieles mehr besprochen worden. Manchmal entstanden 
aber auch einfach nur Gesprächsrunden in denen die Frauen sich austauschen konnten. Dabei 
kam es oft, und völlig ungeplant, zu phantastischen Gesprächen über die momentane Situation 
der Frauen, über ihre Ängste, Erfahrungen und Perspektiven. Die Bewohnerinnen  als die 
Expertinnen für ihre Situationen und das Leben im Frauenhaus konnten sich in diesen 
Gesprächen zum Teil besser beraten, als es uns Beraterinnen an manchen Stellen möglich 
gewesen wäre.  

Neben den doch meist sehr ernsten Inhalten nutzten wir die Zeit aber auch um Gesellschafts-
spiele zu spielen oder gemeinsam mit dem Kinderbereich kleine Feste, wie Ostern, Fasching 
oder Weihnachten zu feiern.  

Ein Highlight des Jahres in der Gruppenarbeit waren 6 Sitzungen unter der Leitung von Johanna 
Mihaiu. Die ausgebildete Kunsttherapeutin zeigte den Frauen, und natürlich auch mir, 
verschiedene kreative Methoden, um sich mit Fragen, die die eigene Person bzw. das eigene, 
momentane oder zukünftige Leben betreffen, zu beschäftigen. Die Frauen hatten dabei 
Gelegenheit mit unterschiedlichen Materialien (Wachsmalstifte, Wasserfarben, Zeitschriften  und 
Tapeten für Collagen etc.) zu arbeiten und ihren kreativen Fähigkeiten freien Lauf zu lassen. Zu 
Beginn wurde das Kreativprojekt eher skeptisch betrachtet, aber schon nach kurzer Zeit konnten 
sich die Teilnehmerinnen immer besser auf diese Methode einlassen und erschufen ganz tolle 
Bilder und/oder Collagen. Die Bewohnerinnen arbeiteten hoch konzentriert, z.T. über die dafür 
vorgesehene Zeit hinaus. Nach Abschluss des Projektes war es den Frauen selbst überlassen, 
ob sie ihre „Werke“ mitnahmen oder bei uns im Gruppenraum ausstellten.  

Bei gemeinsamen 
Aktivitäten mit den Kindern 
und aus organisatorischen 
Gründen waren manchmal 

die Kinder  ebenfalls bei der 
Gruppe anwesend, 
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Zusammenfassend ist zu sagen, dass die kontinuierliche Arbeit in der Frauengruppe großen 
Spaß macht. Besonders, wenn die Frauen durch Anregungen meinerseits
kamen, die sie vermutlich so nie geführt hätten. A
Gruppe war nicht selten sehr bereichernd. Natürlich war es ab und an auch ärgerlich, dass 
Vorbereitung vergeblich war, we
auch nicht einfach die Frauen 
mich, nach meiner Elternzeit, wieder die Frauengruppen zu gestalten und hoffe, durch eine 
geeignete Weiterbildung noch mehr „Substanz

Virginia Kapteina-Walther 

 

5.4.6 Kinder 
5.4.6.1 Alter der Kinder 

 

 

 
5.4.6.2 Gewalterfahrungen der Kinder

Unabhängig von unserem grundsätzlichen
von gewaltbetroffen zu betrachten sind, haben wir versucht durch die Erhebung von Daten, auch 
hierzu ein differenziertes Bild zu gewinnen. 

 

Hier die Ergebnisse: 

10%

32% 29%
23%

unter 1 J 1..3 4..7 8..14 15..17

Altersverteilung der Kinder (bei 
Einzug)

nein
36%

Eigene Betroffenheit der Gewalt
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Zusammenfassend ist zu sagen, dass die kontinuierliche Arbeit in der Frauengruppe großen 
ht. Besonders, wenn die Frauen durch Anregungen meinerseits

lich so nie geführt hätten. Auch die immer neue Zusammensetzung der 
Gruppe war nicht selten sehr bereichernd. Natürlich war es ab und an auch ärgerlich, dass 

war, weil nicht genügend Frauen zur Gruppe kamen. Manchmal war es 
die Frauen für das vorgesehene Thema zu motivieren. Dennoch freue ich 

mich, nach meiner Elternzeit, wieder die Frauengruppen zu gestalten und hoffe, durch eine 
geeignete Weiterbildung noch mehr „Substanz“ in die Gruppenarbeit zu bringen. 

Das Diagramm zeigt, dass wir im 
Haus alle Altersgruppen von Kindern 
betreut haben. Mehr als 2/3 der 
Kinder sind keine Schulkinder und 
das ist gut so. Für die Kinder ist de
Schritt ins Frauenhaus ebenso 
dramatisch wie für die Mütter. 
Beinhaltet er aber auch noch einen 
temporären Schulwechsel, wird von 
den Kindern eine Anpassungs
leistung gefordert, die schier nicht 
machbar ist. Deshalb sind wir froh für 
die Kinder, wenn ihnen dieser 
Umstand erspart bleibt. 

Gewalterfahrungen der Kinder 

Unabhängig von unserem grundsätzlichen Standpunkt, der besagt, dass die Kinder immer als 
ewaltbetroffen zu betrachten sind, haben wir versucht durch die Erhebung von Daten, auch 

hierzu ein differenziertes Bild zu gewinnen.  

 

 

Die Informationen hierzu 
haben wir entweder durch 
indirekte Befragung der 
Kinder, oder 
Aussagen der Mutter in 
Erfahrung gebracht

 

 

 

6%
0%

100%

15..17 über 18 Gesamt:

Altersverteilung der Kinder (bei 
Einzug)

Ja
58%

unbekannt
6%

Eigene Betroffenheit der Gewalt
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Zusammenfassend ist zu sagen, dass die kontinuierliche Arbeit in der Frauengruppe großen 
ht. Besonders, wenn die Frauen durch Anregungen meinerseits zu Gesprächen 

uch die immer neue Zusammensetzung der 
Gruppe war nicht selten sehr bereichernd. Natürlich war es ab und an auch ärgerlich, dass meine 

zur Gruppe kamen. Manchmal war es 
für das vorgesehene Thema zu motivieren. Dennoch freue ich 

mich, nach meiner Elternzeit, wieder die Frauengruppen zu gestalten und hoffe, durch eine 
“ in die Gruppenarbeit zu bringen.  

Das Diagramm zeigt, dass wir im 
Haus alle Altersgruppen von Kindern 

haben. Mehr als 2/3 der 
Kinder sind keine Schulkinder und 
das ist gut so. Für die Kinder ist der 

ns Frauenhaus ebenso 
dramatisch wie für die Mütter. 
Beinhaltet er aber auch noch einen 
temporären Schulwechsel, wird von 
den Kindern eine Anpassungs-
leistung gefordert, die schier nicht 
machbar ist. Deshalb sind wir froh für 
die Kinder, wenn ihnen dieser 
Umstand erspart bleibt.  

Standpunkt, der besagt, dass die Kinder immer als 
ewaltbetroffen zu betrachten sind, haben wir versucht durch die Erhebung von Daten, auch 

Die Informationen hierzu 
haben wir entweder durch 
indirekte Befragung der 
Kinder, oder sind durch 
Aussagen der Mutter in 
Erfahrung gebracht worden.  
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Es ist schon 
schlimm, dass die 
Kinder in Mit-
leidenschaft der 
elterlichen Gewalt 
gezogen werden. 
Schlimm ist aber 
auch zu sehen, 
wie lange die 
Kinder diese be-
lastende Situation 
ertragen müssen. 
Für Kinder, hier 
58%, die Gewalt 
von Geburt an 
erleben bedeutet 
dies auch, dass 
diese Gewalt so in ihrer Lebenswelt integriert ist, dass 
Die Gefahr, dass diese Kinder gewalttätige Verhaltensweisen in ihr Erwachs
ist sehr groß. 

 
5.4.6.3 Beratungsgespräche Kinderbereich

Zunächst noch ein Ergebnis unserer strukturellen Veränderung, der festen Kinderbereichszeiten.

 

Darüber hinaus haben folgende 
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mehr als drei Jahre
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Inhaltiche Arbeit im Kinderbereich
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so in ihrer Lebenswelt integriert ist, dass sie für sie den „Normalzustand“ darstellt. 
Die Gefahr, dass diese Kinder gewalttätige Verhaltensweisen in ihr Erwachs

Kinderbereich 

Zunächst noch ein Ergebnis unserer strukturellen Veränderung, der festen Kinderbereichszeiten.

 

Die Zahlen drücken aus, 
wie viele Kinder jeweils 
die Kind
nommen haben. 

Unter Berücksichtigung 
der niedrigeren Bele
gungs
bereich
Ergebnis sehen lassen: 
Im Schnitt wurde die 
Kinderzeit pro Arbeitstag 
von 2 Kindern besucht.

 

Darüber hinaus haben folgende weitere Gespräche stattgefunden: 

 

 

 

Mit individueller Kinder
zeit sind extra Spiel
stunden gemeint, die 
unsere Erzieherinnen 
aus dem Kinderbereich 
bei einer besonderen 
Be
durchführen.
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„Normalzustand“ darstellt. 
Die Gefahr, dass diese Kinder gewalttätige Verhaltensweisen in ihr Erwachsenenleben tradieren, 

Zunächst noch ein Ergebnis unserer strukturellen Veränderung, der festen Kinderbereichszeiten. 

Die Zahlen drücken aus, 
wie viele Kinder jeweils 
die Kinderzeit wahrge-
nommen haben.  

Unter Berücksichtigung 
der niedrigeren Bele-
gungszahlen im Kinder-
bereich, kann sich das 
Ergebnis sehen lassen: 
Im Schnitt wurde die 
Kinderzeit pro Arbeitstag 
von 2 Kindern besucht. 

Mit individueller Kinder-
zeit sind extra Spiel-
stunden gemeint, die 
unsere Erzieherinnen 
aus dem Kinderbereich 
bei einer besonderen 
Bedürftigkeit der Kinder 
durchführen. 

40% 50% 60%

52%

39%

Dauer der erlebten Gewalt
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Weiterhin gab es: 

 

 

Alle messbaren Größen der Arbeit im Kinderbereich verschwinden zur Nichtigkeit, im Vergleich 
zu den nicht messbaren Größen, nämlich der Zuwendung, der Fürsorge und Aufmerksamkeit, die 
alle unsere Mitarbeiterinnen den Kindern zuteilwerden lassen. 

 

 

5.5 Aktivitäten der Einrichtung
 

Für die Aktivitäten neben der originären Arbeit haben wir durch die Bildung der 
Arbeitsschwerpunkte Raum für 

 

5.5.1 Interne Veranstaltungen
 

Auch wenn 2 der geplanten Veran
sind die durchgeführten Veran
war der Ausflug in den Augsburger Zoo, der nun schon fast zum Standard
richtung gehört.  

Darüber hinaus fanden folgende Aktivitäten statt:

· Schlittenfahren  
· Faschingsfeier 
· Osterfrühstück mit Nestersuche
· Ausflug Friedrichsau 
· Ferienprogramm Heimkino

Freizeitaktivitäten

Anzahl Veranstaltungen 

geplante Veranstaltungen ohne T

 Durchgeführte  

Menge Teilnehmerinnen 

Menge Kinder 

  

durchschnittl. TZ Personen: 

0
5

10
15
20
25

extern telefonisch Begleitung

14

5

zusätzliche Gespräche
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Da sich die Arbeit im Kinder
bereich aus
Belange der Kinder be
fallen hier weniger 
Aktivitäten an, als im Frauen
reich. 

 

 

 

Alle messbaren Größen der Arbeit im Kinderbereich verschwinden zur Nichtigkeit, im Vergleich 
ößen, nämlich der Zuwendung, der Fürsorge und Aufmerksamkeit, die 

Mitarbeiterinnen den Kindern zuteilwerden lassen.  

Aktivitäten der Einrichtung  

Für die Aktivitäten neben der originären Arbeit haben wir durch die Bildung der 
Raum für folgende Veranstaltungen gehabt: 

Interne Veranstaltungen  

 

 

 

 

 

 

 

Auch wenn 2 der geplanten Veranstaltungen wegen mangelnder Teilnahme abge
geführten Veranstaltungen jeweils gerne wahrgenommen worden. Ein toller Erfolg 

burger Zoo, der nun schon fast zum Standardprogramm unserer Ein

Darüber hinaus fanden folgende Aktivitäten statt: 

    

Osterfrühstück mit Nestersuche 

Ferienprogramm Heimkino 

Freizeitaktivitäten Menge 

20 

ohne Teilnehmerinnen 2 

 

70 

45 

  

6 

Begleitung mit 

Dolmet-
scherin

Kurz BG 

(10-20 
Min)

12

2

23

zusätzliche Gespräche
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Da sich die Arbeit im Kinder-
bereich ausschließlich auf die 
Belange der Kinder bezieht, 
fallen hier weniger zusätzliche 
Aktivitäten an, als im Frauenbe-

Alle messbaren Größen der Arbeit im Kinderbereich verschwinden zur Nichtigkeit, im Vergleich 
ößen, nämlich der Zuwendung, der Fürsorge und Aufmerksamkeit, die 

Für die Aktivitäten neben der originären Arbeit haben wir durch die Bildung der 

nahme abgesagt wurden, 
nommen worden. Ein toller Erfolg 

programm unserer Ein-
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· Sommerfest im Garten 
· Ausflug Sinnwelt 
· Ausflug Münsterbesteigung 
· Spielplatz 
· Glacis Park 
· Ausstellung Besichtigen „Rosengasse 76“ 
· Wir kochen eine Kürbissuppe 
· Wir gehen Drachensteigen 
· Martinsfest mit Laternenumzug 
· Plätzchen backen/Suppe kochen 
· Nikolausfeier 
· Weihnachtsfeier 

 

5.5.2 Prävention/Öffentlichkeitsarbeit 
 

5.5.2.1 Prävention  

In der Vergangenheit haben wir die Präventionsarbeit im kleinen Rahmen betrieben. Zukünftig 
möchten wir an dieser Stelle unser Engagement intensivieren. Wir sind der Überzeugung, dass 
jede Investition in die Prävention, langfristig Menschen vor Leid durch häusliche Gewalt schützt. 
Auch hierin sehen wir unseren Auftrag. 

Ziel hierbei ist ein Konzept zur Präventionsarbeit zu erarbeiten, mit dem wir vor allem die Kinder 
im Kindergarten- und Grundschulalter erreichen möchten.  

Bei der Neustrukturierung, bzw. der Bildung der Arbeitsschwerpunkte haben wir unter anderem 
auch entschieden, dass Fr. Donderer-Schepper als langjährige Mitarbeiterin im Frauenbereich, 
die Zusatzaufgabe der Prävention annimmt. Durch die Bündelung der Aufgaben in 
Arbeitsschwerpunkte wird auch ein gewisses Maß an Kapazität freigesetzt. Hier sehen wir 
zunächst den Spielraum zur Erweiterung der Prävention. Langfristig stellen wir uns vor, die 
Prävention so aufzustellen, dass sie – eventuell über eine Projektförderung – auf finanzielle 
sicherere Füße gestellt werden kann. 

Im zurückliegenden Jahr hat Frau Donderer-Schepper bereits eine hochqualifizierte 
Weiterbildung – „Fair von Anfang an“  - Prävention zur häuslichen Gewalt bei Kindern absolviert.  
Im vor uns liegenden Jahr werden wir, entsprechend unserer zeitlichen Möglichkeiten die 
Prävention weiter ausbauen.  

In 2010 haben wir 2 Präventionsprojekte in der Fachakademie für Erzieherinnen in Krumbach 
durchgeführt, an denen 44 Auszubildende teilgenommen haben. 

 
5.5.2.2 Polizeirunde 

Die Zusammenarbeit zwischen Frauenhaus und Polizei ist unabdingbar. Auch wenn die bisherige 
Zusammenarbeit in sehr wertschätzender Atmosphäre stattfand, suchten wir den Kontakt zu 
allen Polizeidienststellen in unserem Einzugsgebiet. Ziel dabei war, die Arbeit im Frauenhaus 
vorzustellen und wieder ins Blickfeld zu rücken und gleichzeitig die Zusammenarbeit zu 
erneuern. Im Rahmen dieser Vorträge fand ein reger Austausch von Informationen beiderseits 
statt. Die Vortragsserie bewirkte ein neues gegenseitiges Bewusstsein und Verständnis für die 
jeweiligen Arbeitserfordernisse zum gemeinsamen Thema. Aus terminlichen Gründen konnte die 
Runde im Jahre 2010 nicht abgeschlossen werden, eine Fortsetzung folgt in 2011.  

Dennoch haben wir insgesamt 8 Veranstaltungen  mit 129 Teilnehmer/Innen  durchgeführt: 
 

5.5.2.3 Jugendamt Landratsamt Neu-Ulm 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit haben wir unser Arbeit auch den Kolleg/Innen des 
Jugendamtes des Landkreises Neu-Ulm mit einem Power-Point-Vortrag vorgestellt. 
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5.5.2.4 Kino - Werbeaktion 

Eine ganz andere Form von Ö
geführt. Es ist uns gelungen den Kinobetreib
Wolfgang Christ zu gewinnen, einen Werbetrailer zu unseren Einrichtungen in seinen Kinos zu 
zeigen.  

Hr. Christ ist unkompliziert und ohne wenn und aber auf unsere Anfrage eingestiegen
wurde vom 01.November bis 30.November 
Werbevorspann diese Werbung zu unseren 
- und das kostenlos!   

 

 

Diese Großzügigkeit wurde durch eine weitere von gleicher Qualität von de
der Firma Evoline-Produktion, Hr
bearbeitet und eine passende musikalische Untermalung komponiert 
Auch diese Leistung war für uns völlig kostenfrei. 

Zur Abrundung und Nachhaltigkeit der Aktion konnten wir in allen Damentoiletten der Kinos 
unsere Flyer sowie speziell angefertigte Visitenkarten, die im
deponieren.  
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z andere Form von Öffentlichkeitsarbeit haben wir im November dieses Jahres durch
Es ist uns gelungen den Kinobetreiber der Günzburger/Krumbacher Kinokette 

Wolfgang Christ zu gewinnen, einen Werbetrailer zu unseren Einrichtungen in seinen Kinos zu 

Hr. Christ ist unkompliziert und ohne wenn und aber auf unsere Anfrage eingestiegen
ovember bis 30.November in jedem Kino, zu jede

Werbung zu unseren Einrichtungen Frauenhaus und Notruf

Großzügigkeit wurde durch eine weitere von gleicher Qualität von de
Produktion, Hr. Fendt ergänzt. Hr. Fendt hat den Werbetrailer technisch 

bearbeitet und eine passende musikalische Untermalung komponiert – 
Auch diese Leistung war für uns völlig kostenfrei.  

ndung und Nachhaltigkeit der Aktion konnten wir in allen Damentoiletten der Kinos 
speziell angefertigte Visitenkarten, die im Layout gleich gestaltet waren
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arbeit haben wir im November dieses Jahres durch-
ünzburger/Krumbacher Kinokette Hr. 

Wolfgang Christ zu gewinnen, einen Werbetrailer zu unseren Einrichtungen in seinen Kinos zu 

Hr. Christ ist unkompliziert und ohne wenn und aber auf unsere Anfrage eingestiegen. Daraufhin 
zu jedem Film, in jedem 

Einrichtungen Frauenhaus und Notruf  eingespielt 

 

Großzügigkeit wurde durch eine weitere von gleicher Qualität von dem Geschäftsinhaber 
. Fendt ergänzt. Hr. Fendt hat den Werbetrailer technisch 

 und uns überlassen. 

ndung und Nachhaltigkeit der Aktion konnten wir in allen Damentoiletten der Kinos 
Layout gleich gestaltet waren 
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5.5.3 Kooperation und Vernetzung – Außenkontakte 
Neben all der inhaltlichen Arbeit ist es aber auch notwendig mit anderen Fachdiensten zu 
kooperieren. Dies schafft eine Basis zur Zusammenarbeit am individuellen Fall, aber auch die 
Plattform zum kollegialen Austausch. Im Rahmen dieser Arbeit haben wir insgesamt 21 
Veranstaltungen besucht und 267 Kollegen und Kolleginnen getroffen. 

Besonders zu nennen sind: 

• AK – Häusliche Gewalt im Landratsamt Neu-Ulm 

• AK – Häusliche Gewalt im Landratsamt Günzburg 

• AK – Armut im Landratsamt Neu-Ulm 

• Regionale Treffen verschiedener Frauenhäuser 

• Treffen der Frauenhäuser auf Verbandsebene 

• AK KiTS, ein Fachgremium für Belange der Kinder in Trennungs- und 
Scheidungssituation 

Die Zusammenarbeit und regelmäßige fachlich/kollegiale Austausch mit den Kolleginnen des 
AWO – Notrufs für Frauen ist für uns eine Selbstverständlichkeit.  

5.5.4 Teilnahme an Tagungen/Fortbildungen 
5.5.4.1 Supervision  

Nach längerer, gründlicher Suche konnten wir bereits Ende 2009 Hr. Dr. Markus Wonka, den 
Leiter der Psychologischen Beratungsstellen für Ehe-, Familien- und Lebensfragen von Neu-Ulm, 
Günzburg, Krumbach, Memmingen und Mindelheim, für unsere Supervision gewinnen. Seither 
finden regelmäßige Supervisionssitzungen statt, die eine regelrechte Bereicherung für die 
Qualität unserer Arbeit darstellen. 

 
5.5.4.2 Tagungen und Fortbildungen  

Zur weiteren Qualifizierung unserer Mitarbeiterinnen haben wir an folgenden Veranstaltungen 
teilgenommen: 

▫ Seminar zum Thema: „Hintergründe und Auswirkungen häuslicher Gewalt – Umgang mit 
häuslicher Gewalt in unterschiedlichen sozialen Handlungsfeldern“ 

▫ Seminar und Orientierungsworkshop zur „Papilio-Trainer-Ausbildung“ 

▫ Tagung zum Thema „Häusliche- und sexualisierte Gewalt bei Seniorinnen“ 

▫ Seminar “Präventionsangebote an Schulen im Bereich häusliche Gewalt“ 

▫ Weiterbildung zur Leitung der Kurse „Echt stark“ und „Fair von Anfang an“ Prävention 

▫ Vortrag zum Thema „Bindungstheorien und Trauma“  Dr. Karl Heinz Brisch Kinder- und 
Jugendlichenpsychiater und Psychotherapeut, Psychiater 

6 Ausblick auf das Jahr 2011 

▫ Erweiterung der Prävention 

▫ Aufbereitung unseres Internetauftritts/Homepage 

▫ Konzeptionelle Weiterentwicklung – Überarbeitung der Frauenhaus Konzeption 

▫ AWO interner mehrtägiger Workshop  

▫ Fortführung notwendiger Renovierungsarbeiten am Haus und in den Wohnungen 
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Wir bedanken uns  

Bei der Stadt Neu-Ulm und dem Landkreis Neu-Ulm für die zuverlässige Finanzierung 

Ebenso gilt unser Dank dem Landkreis Günzburg 

 

Spenden haben wir erhalten von: 

- Stiftung Neu-Ulm „Helfen mit Herz“ 
- den hiesigen Gerichten durch Bußgeldzuweisungen, die auch in unserer Finanzierung eine 

nicht unerhebliche Rolle spielen 
- der Firma Beurer eine großzügige Geldspende 
- Der neugegründeten Mengele-Stiftung Günzburg  

sowie Sachspenden von den Firmen  

- Renftle Bettenhaus, bekommen wir immer wieder Ausstattung für Betten  
- Glaeser textil GmbH, besondere Konditionen bei der Ausstattung des Hauses mit 

Vorhängen 
- Storchenmühle, zwei hochwertigen Kindersitzen für unseren Dienstwagen 

auch hierfür möchten wir uns ganz herzlich bedanken. 

 

Darüber hinaus möchten wir uns bei allen privaten Spendern die nicht namentlich in Erscheinung 
treten bedanken.  

 

Ein ausgesprochen gutes Hilfsangebot ist die Möglichkeit Spenden für individuelle Notlagen 
beantragen zu können. Von folgenden Stiftungen haben die Frauen und ihre Kinder in 
unterschiedlichen Situationen  Hilfe erhalten: 

 

Kartei der Not 

Marianne-Strauß-Stiftung 

Südwestpresse Ulm „Aktion 100000“ 

MUT - ein Härtefallfonds der Neu-Ulmer Arbeiterwohlfahrt Ortsverein e.V. 

 

Ein herzliches Dankeschön möchten wir auch an die „gute Seele der Geschäftsstelle“ Fr. 
Vogelmann aussprechen, die uns (fast) alle Wünsche erfüllt, die sie mit ihrer Büroausstattung 
bewerkstelligen kann. 

Nicht vergessen möchten wir das ehrenamtliche Engagement unseres Vorstandspräsidiums, 
allen voran Herrn Kollmann und Frau Draesner, von denen wir uns auch in besonderer Weise 
ideell unterstützt fühlen. 

 

UNTERSTÜTZEN SIE DAS FRAUENHAUS NEU ULM 

WERDEN SIE MITGLIED 

www.awo-neu-ulm.de 


